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(54) Elektrische Kontaktanordnung

(57) Es wird eine elektrische Kontaktanordnung mit
einer Klettverbindung angegeben, die eine elektrisch leit-
fähige Oberfläche aufweist. Die Kontaktanordnung um-
fasst ein elektrisches Kontaktelement mit mindestens ei-
nem biegsamen Trägerband (1, 2) angegeben, das einen
Kontaktbereich (12, 22) mit Klettstrukturen (14, 24) auf-

weist, die eine elektrisch leitende Oberfläche haben. Die
Klettstrukturen haben die Form einer Schlaufe oder eines
Häkchens. Die Klettstrukturen können aus einem Metall-
draht gebildet sein. Sie können aber auch eine dünne
Kunststofffaser mit einer metallisierten Oberfläche um-
fassen.
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Beschreibung

�[0001] Eine zu lösende Aufgabe besteht darin, ein
elektrisches Kontaktelement anzugeben, das für eine
einfache elektrische Kontaktierung geeignet ist.
�[0002] Es wird eine elektrische Kontaktanordnung mit
einer Klettverbindung angegeben, die eine elektrisch leit-
fähige Oberfläche aufweist. Die Kontaktanordnung um-
fasst mindestens zwei Kontaktelemente mit Klettstruktu-
ren, die zur Bildung der Klettverbindung miteinander ver-
hakbar sind. Die angegebene Kontaktanordnung zeich-
net sich dadurch aus, dass die Kontaktelemente leicht
voneinander trennbar sind, und dass eine elektrische
Verbindung ohne großen technischen Aufwand herge-
stellt werden kann.
�[0003] Die mindestens zwei Kontaktelemente umfas-
sen mindestens ein erstes Kontaktelement und minde-
stens ein zweites Kontaktelement. Das erste Kontaktele-
ment umfasst ein erstes Trägerband, das einen ersten
Kontaktbereich mit ersten Klettstrukturen aufweist. Das
zweite Kontaktelement umfasst ein zweites Trägerband,
das einen zweiten Kontaktbereich mit zweiten Klettstruk-
turen aufweist. Die ersten und zweiten Klettstrukturen
haben eine elektrisch leitende Oberfläche. Die ersten
und zweiten Klettstrukturen sind zur Bildung einer Klett-
verbindung geeignet, d. h. sie sind komplementär zuein-
ander ausgebildet. Die Trägerbänder sind vorzugsweise
biegsam, flexibel und weisen insbesondere elastische
Eigenschaften auf. Sie können aber auch starr sein.
�[0004] Die Klettstrukturen des jeweiligen Trägerban-
des können Schlaufen umfassen, die zusammen einen
Flausch bilden, der auch als Velours oder Vlies bezeich-
net wird. Die Klettstrukturen des jeweiligen Trägerban-
des können auch Haken umfassen. Vorzugsweise hat
ein erstes Trägerband im Kontaktbereich eine Schlau-
fenseite und ein zweites Trägerband eine Hakenseite.
�[0005] Die Klettverbindung der Klettstrukturen, die ei-
ne elektrisch leitende Oberfläche aufweisen, zeichnet
sich dadurch aus, dass sie als eine biegsame feste elek-
trische Verbindung geeignet ist.
�[0006] Die Klettstrukturen sind in einer Variante aus
einem Metalldraht gebildet. Der Flausch kann beispiels-
weise durch eine Metallwolle gebildet sein. Die Klett-
strukturen umfassen beispielsweise metallisches Al, Cu,
Ag und/�oder Au.
�[0007] Die Klettstrukturen umfassen in einer weiteren
Variante jeweils eine dünne, biegsame, vorzugsweise
elektrisch isolierende Trägerfaser mit einer metallisierten
Oberfläche. Die Trägerfasern umfassen in einer vorteil-
haften Variante beispielsweise einen Kunststoff. Poly-
mere sind als Material für die Trägerfasern besonders
gut geeignet. In Betracht kommen in diesem Zusammen-
hang beispielsweise Polyethylen, Polyimid (beispiels-
weise Nylon) und Kapton, das sich durch eine hohe Tem-
peraturbeständigkeit auszeichnet. Auch andere tempe-
raturfeste Materialien sind als Trägerfasern geeignet. Die
Trägerfasern können Glas umfassen.
�[0008] Die auf die Trägerfasern aufgebrachte Metall-

schicht enthält beispielsweise Al, Cu, Ag, Au oder ein
anderes Metall. Die Metallschicht umfasst in einer Vari-
ante neben den Schichten aus diesen Materialien eine
verschleißfeste, vorzugsweise schwer oxidierbare Ober-
schicht beispielsweise aus Ni. Die Metallschicht wird bei-
spielsweise durch Sprühen oder in einem Abscheidever-
fahren (Sputtern usw.) aufgetragen.
�[0009] Das jeweilige Trägerband umfasst ein elek-
trisch isolierendes Trägersubstrat und eine fest mit die-
sem verbundene Leiterbahn, die auf das Trägersubstrat
vorzugsweise in ein und demselben Verfahrensschritt
wie die Metallschicht aufgetragen wird. Die Trägerfasern
der Klettstrukturen sind fest mit dem Trägersubstrat ver-
bunden.
�[0010] Die Leiterbahn ist vorzugsweise als eine elek-
trische Zuleitung vorgesehen. Sie ist auf einer Oberflä-
che des Trägersubstrats angeordnet und leitend mit dem
Kontaktbereich dieses Trägerbandes verbunden. In ei-
ner vorteilhaften Variante können beide Hauptflächen
des Trägersubstrats jeweils mindestens eine Leiterbahn
aufweisen. Die Leiterbahnen der beiden Hauptflächen
sind vorzugsweise über mindestens eine im Trägersub-
strat ausgebildete Öffnung, die eine metallisierte Ober-
fläche aufweist, leitend miteinander verbunden.
�[0011] Auf der Leiterbahn, die als Zuleitung dient, ist
vorzugsweise eine Isolationsschicht angeordnet. Diese
isoliert die Zuleitung nach außen, was zur Vermeidung
von ungewünschten Kurzschlüssen und elektrischem
Schlag von Vorteil sein kann.
�[0012] Die Leiterbahn ist in einem Zuleitungsbereich
des Trägerbands angeordnet, der vorzugsweise auf der
Hauptfläche des jeweiligen Trägerbands liegt, auf der
auch der Kontaktbereich mit den Klettstrukturen ange-
ordnet ist. Der Zuleitungsbereich ist vorzugsweise frei
von den Klettstrukturen.
�[0013] Das Trägerband weist in einer Variante minde-
stens einen Endbereich auf, der frei von den Klettstruk-
turen und vorzugsweise auch frei von einer Metallisie-
rung ist. Dieser Endbereich dient als Griff für einen Be-
nutzer, was insbesondere für die Trennung der Klettver-
bindung der Trägerbänder von Vorteil ist.
�[0014] Das Trägersubstrat kann neben den ersten
Klettstrukturen, die auf seiner ersten Hauptfläche ange-
ordnet sind, auch zweite Klettstrukturen aufweisen, die
auf seiner zweiten Hauptfläche angeordnet sind. Die er-
sten Klettstrukturen bilden vorzugsweise einen Flausch,
während die zweiten Klettstrukturen als Haken ausgebil-
det sind. Es besteht die Möglichkeit, mehr als nur zwei
solche Trägerbänder miteinander zu verbinden. Dabei
werden die Trägerbänder so übereinander gelegt, dass
die ersten und zweiten Klettstrukturen ineinander grei-
fen. Vorzugsweise werden mit Klettstrukturen versehene
Bereiche der ersten und zweiten Trägerbänder abwech-
selnd angeordnet, wobei die Trägerbänder derselben
Sorte beispielsweise durch eine gemeinsame Umhüllung
oder einen Gurt zu einem Bund miteinander verbunden
werden. Die Trägerbänder derselben Sorte sind elek-
trisch parallel zueinander verbunden, wobei sie vorzugs-
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weise an einen gemeinsamen elektrischen Anschluss
angeschlossen werden. Durch die Verbindung einer Viel-
zahl von Trägerbändern gelingt es, eine Stromtragfähig-
keit der elektrisch leitenden Klettverbindung zu erhöhen.
�[0015] Das elektrische Kontaktelement, das eine elek-
trisch leitfähige Klettverbindung umfasst, wird nun an-
hand von schematischen und nicht maßstabgetreuen Fi-
guren erläutert. Es zeigen:�

Figur 1 im Querschnitt eine Klettverbindung mit in-
einander greifenden elektrisch leitfähigen Klettstruk-
turen von zwei Trägerbändern;
Figur 2 im Querschnitt eine Klettverbindung, die eine
Vielzahl von Trägerbändern aufweist, die auf beiden
Oberflächen Klettstrukturen aufweisen.

�[0016] In Figur 1 ist eine Klettverbindung gezeigt, die
ein erstes Trägerband 1 und ein zweites Trägerband 2
umfasst. Das erste Trägerband 1 umfasst ein flexibles
erstes Trägersubstrat 11 und das zweite Trägerband 2
ein flexibles zweites Trägersubstrat 21. Das erste Trä-
gerband 1 weist einen ersten Kontaktbereich 12 mit er-
sten Klettstrukturen 14 und das zweite Trägerband 2 ei-
nen zweiten Kontaktbereich 22 mit zweiten Klettstruktu-
ren 24 auf. Die Klettstrukturen 14, 24 der beiden Träger-
bänder sind komplementär zueinander - als Schlaufen
und Haken - ausgebildet und greifen ineinander. Die er-
sten Klettstrukturen 14 sind mit dem Trägersubstrat 11
des ersten Trägerbands 1 und die zweiten Klettstrukturen
24 mit dem Trägersubstrat 21 des zweiten Trägerbands
2 fest verbunden, auch wenn die Klettverbindung ge-
trennt wird.
�[0017] An der Oberfläche des jeweiligen Trägersub-
strats sind Leiterbahnen 15, 25 angeordnet, die mit dem
Kontaktbereich 12, 22 elektrisch leitend verbunden sind.
Die Leiterbahnen sind hier auf beiden Hauptflächen des
Trägersubstrates angeordnet. Die Leiterbahnen der bei-
den Hauptflächen sind über mindestens eine im Träger-
substrat ausgebildete Durchkontaktierung 16, 26 leitend
miteinander verbunden. Die Durchkontaktierung kann
beispielsweise durch eine im Trägersubstrat ausgebilde-
te Öffnung mit einer metallisierten Oberfläche gebildet
sein. Die Öffnung kann aber auch mit einem elektrisch
leitfähigen Material zumindest teilweise ausgefüllt sein.
�[0018] Auf die Metallisierung auf der nach außen ge-
wandten Seite des Trägerbandes kann unter Umständen
verzichtet werden. Falls durch das Band durchkontaktiert
wird, ist es möglich, auf die Metallisierung auf der nach
innen gewandten Seite des Trägerbandes verzichtet
werden.
�[0019] Jedes Trägerband 11, 21 kann mindestens eine
innen liegende Leiterbahn aufweisen, die parallel zu den
Leiterbahnen 15 bzw. 25 geschaltet und auch mit der
Durchkontaktierung 16 bzw. 26 leitend verbunden ist. Ei-
ne parallele Verschaltung von Leiterbahnen hat den Vor-
teil einer hohen Stromtragfähigkeit. Dadurch gelingt es,
in der Kontaktanordnung mit der Klettverbindung Ströme
über 1 A zu führen.

�[0020] Das jeweilige Trägerband 1, 2 umfasst einen
Endbereich 13, 23, der frei von Klettstrukturen ist. Der
Endbereich 13, 23 ist vorzugsweise metallisierungsfrei
und als Griff für einen Benutzer zur Trennung der Klett-
verbindung vorgesehen.
�[0021] Vorzugsweise weist nur ein als Kontaktbereich
vorgesehener Bereich des jeweiligen Trägerbandes die
Klettstrukturen auf, wobei seine übrigen Bereiche frei von
Klettstrukturen sind.
�[0022] In Figur 2 ist eine Klettverbindung gezeigt, die
eine Vielzahl von ersten Trägerbändern 1 sowie eine
Vielzahl von zweiten Trägerbändern 2 aufweist, die je-
weils auf beiden Oberflächen Klettstrukturen aufweisen.
Beispielsweise sind schlaufenartige Klettstrukturen auf
der ersten Hauptfläche und hakenartige Klettstrukturen
auf der zweiten Hauptfläche des jeweiligen ersten (oder
zweiten) Trägerbands angeordnet.
�[0023] Es ist vorteilhaft, wenn die endständigen Trä-
gerbänder auf ihrer nach außen gewandten Oberfläche
keine Klettstrukturen aufweisen.
�[0024] Die Trägerbänder ein und derselben Sorte sind
vorzugsweise - beispielsweise mittels eines Gurtes oder
einer Umhüllung - zu einem Bund zusammengefasst.

Bezugszeichenliste

�[0025]

1 erstes Trägerband
11 Trägersubstrat
12 Kontaktbereich des ersten Trägerbandes
13 Endbereich des ersten Trägerbandes
14 erste Klettstrukturen
15 Leiterbahn
16 Durchkontaktierung
2 zweites Trägerband
21 Trägersubstrat
22 Kontaktbereich des zweiten Trägerbandes
23 Endbereich des zweiten Trägerbandes
24 zweite Klettstrukturen
25 Leiterbahn
26 Durchkontaktierung

Patentansprüche

1. Elektrische Kontaktanordnung

- mit einer Klettverbindung, die eine elektrisch
leitfähige Oberfläche aufweist.

2. Kontaktanordnung nach Anspruch 1,

- mit mindestens zwei Kontaktelementen,
- wobei jedes Kontaktelement Klettstrukturen
(14, 24) mit einer elektrisch leitenden Oberflä-
che aufweist,
- wobei die Klettstrukturen (14, 24) eines der
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Kontaktelemente mit denjenigen des jeweils an-
deren Kontaktelements zur Bildung der Klettver-
bindung miteinander verhakbar sind.

3. Kontaktanordnung nach Anspruch 2,

- wobei das jeweilige Kontaktelement ein bieg-
sames Trägerband (1, 2) umfasst.

4. Kontaktanordnung nach Anspruch 3,

- wobei die Klettstrukturen (14, 24) biegsame
Fasern aus einem elektrisch isolierenden Mate-
rial umfassen, deren Oberfläche metallisiert ist.

5. Kontaktanordnung nach Anspruch 4,

- wobei die biegsamen Fasern ein Polymer um-
fassen.

6. Kontaktanordnung nach Anspruch 3 oder 4,

- wobei die Klettstrukturen (14, 24) jeweils einen
Metalldraht umfassen.

7. Kontaktanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
6,

- wobei die Klettstrukturen (14, 24) an einem
Kontaktbereich (13, 23) des jeweiligen Träger-
bandes befestigt sind,
- wobei das jeweilige Trägerband (1, 2) ein elek-
trisch isolierendes Trägersubstrat (11, 21) und
eine fest mit diesem verbundene Leiterbahn (15,
25) umfasst, die leitend mit dem Kontaktbereich
(12, 22) dieses Trägerbandes verbunden ist.

8. Kontaktanordnung nach Anspruch 7,

- wobei beide Hauptflächen des Trägersubstrats
(11, 21) jeweils mindestens eine Leiterbahn (15,
25) aufweisen,
- wobei die Leiterbahnen der beiden Hauptflä-
chen über mindestens eine im Trägersubstrat
(11, 21) ausgebildete Öffnung leitend miteinan-
der verbunden sind.

9. Kontaktanordnung nach Anspruch 7,

- wobei die die Klettstrukturen (14, 24) tragende
Hauptfläche des jeweiligen Trägerbands (1, 2)
mindestens einen Zuleitungsbereich aufweist,
in dem die Leiterbahn (15, 25) angeordnet ist,
- wobei der Zuleitungsbereich frei von den Klett-
strukturen (14, 24) ist.

10. Kontaktanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
9,

- wobei das jeweilige Trägerband (1, 2) minde-
stens ein Endbereich (13, 23) aufweist, der frei
von den Klettstrukturen (14, 24) und frei von ei-
ner Metallisierung ist.

11. Kontaktanordnung nach einem der Ansprüche 7 bis
9,

- wobei die erste Hauptfläche des jeweiligen Trä-
gerbands (1, 2) einen ersten Kontaktbereich
aufweist, der Schlaufen mit einer elektrisch lei-
tenden Oberfläche als erste Klettstrukturen auf-
weist,
- wobei die zweite Hauptfläche dieses Träger-
bands einen zweiten Kontaktbereich aufweist,
der Haken mit einer elektrisch leitenden Ober-
fläche als zweite Klettstrukturen aufweist.
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